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(57) Zusammenfassung: Die vorliegende Erfindung betrifft
ein Windkraftwerk (1) mit einer Tragstruktur und mindestens
einem an der Tragstruktur angeordneten Rotor (7) mit Ro-
torblättern (9) und einer Drehachse (11). Die Drehachse (11)
des Rotors (7) und eine Längsachse der Rotorblätter ver-
laufen in vertikaler Richtung und der Rotor (7) ist von einer
Windkraft drehbar. Die Rotorblätter (9) sind jeweils um eine
vertikale Schwenkachse (15) verschwenkbar an dem Rotor
(7) angelenkt. Die Schwenkachse (15) eines Rotorblattes (9)
ist mit einem Abstand von einer Mittelachse (9b) des Rotor-
blattes (9) angeordnet. Die Rotorblätter (9) weisen jeweils ei-
ne Schwenkbegrenzung (17) auf, wobei die Rotorblätter (9)
bei der Rotation des Rotors (7) von der Windkraft aus dem
Rotor (7) bis zum Erreichen der Schwenkbegrenzung (17)
zum Bilden einer Hauptwindangriffsfläche herausschwenk-
bar und nach Verlassen einer Windangriffszone (21) von der
Windkraft zur Rückführung der Rotorblätter (9) an den Rotor
(7) heranschwenkbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Wind-
kraftwerk mit einem Turm und mindestens an dem
Turm angeordneten Rotor mit Rotorblättern und einer
Drehachse, wobei die Drehachse des Rotors und ei-
ne Längsachse der Rotorblätter in vertikaler Richtung
verlaufen und der Rotor von einer Windkraft drehbar
ist.

[0002] Windkraftwerke mit einem derartigen Rotor
werden auch als Vertikalläufer bezeichnet. Vertikal-
läufer haben den Vorteil, dass der Rotor an einer ver-
tikalen Welle angeordnet ist und somit unabhängig
von der Windrichtung arbeitet. Bei Vertikalläufern be-
steht grundsätzlich das Problem, dass in einem Ab-
schnitt des Rotors befindliche Rotorblätter eine Wind-
angriffszone bilden, um den Rotor drehend anzutrei-
ben. Die Rotorblätter müssen jedoch nach Verlas-
sen der Windangriffszone entgegen der Windrichtung
rückgeführt werden. Ein Vertikalläufer ist daher nur
dann funktionstüchtig, wenn der Widerstand, den die
Rotorblätter bei der Rückführung aufgrund der Wind-
kraft bilden, geringer ist als die von dem Wind in
der Windangriffszone auf die Rotorblätter ausgeübte
Kraft.

[0003] Bei bekannten Vertikalläufern wird dies durch
besondere Geometrien erreicht, die bei der Rückfüh-
rung einen möglichst geringen Strömungswiderstand
besitzen.

[0004] Typische Vertikalläufer sind beispielsweise
der Savoniusrotor, der Darrieusrotor sowie der H-
Darrieusrotor. Weiterentwicklungen der bekannten
Vertikalläufer beschränken sich weitestgehend auf
eine Wirkungsgradoptimierung und Verringerung von
Laufgeräuschen.

[0005] Die bekannten Vertikalläufer besitzen jedoch
einen strömungstechnisch komplizierten Aufbau und
haben darüber hinaus teilweise einen sehr großen
Platzbedarf. Darüber hinaus werden derartige Kraft-
werke zumeist separat errichtet. Die Nutzung von vor-
handenen Strukturen, wie beispielsweise Gebäuden,
wird selten verwendet.

[0006] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, ein Windkraftwerk der eingangs genannten
Art zu schaffen, das von einfachem Aufbau ist und
einen relativ geringen Platzbedarf besitzt. Darüber
hinaus soll das Windkraftwerk möglichst vorhandene
Strukturen nutzen.

[0007] Die Erfindung ist definiert durch die Merkmale
des Anspruchs 1.

[0008] Das erfindungsgemäße Windkraftwerk weist
eine Tragstruktur und mindestens einen an der Trag-
struktur angeordneten Rotor mit Rotorblättern und ei-

ner Drehachse auf, wobei die Drehachse des Ro-
tors und eine Längsachse der Rotorblätter in vertika-
le Richtung verlaufen und der Rotor von einer Wind-
kraft drehbar ist. Die Erfindung ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rotorblätter jeweils um eine verti-
kale Schwenkachse schwenkbar an dem Rotor ange-
lenkt sind, wobei die Schwenkachse eines Rotorblat-
tes mit einem Abstand von der Mittelachse des Rotor-
blattes angeordnet ist und dass die Rotorblätter eine
Schwenkbegrenzung aufweisen. Dabei sind die Ro-
torblätter bei der Rotation des Rotors von der Wind-
kraft aus dem Rotor bis zum Erreichen der Schwenk-
begrenzung zum Bilden einer Hauptwindangriffsflä-
che herausschwenkbar und nach Verlassen einer
Windangriffszone von der Windkraft zur Rückführung
der Rotorblätter an dem Rotor heranschwenkbar.

[0009] Die Rotorblätter werden somit bei dem Durch-
laufen eines Bereichs während einer Umdrehung des
Rotors von dem Wind erfasst und um ihre vertikale
Schwenkachse bis zum Erreichen der Schwenkbe-
grenzung verschwenkt. Dieser Bereich wird im Rah-
men der Erfindung als Windangriffszone bezeichnet.
Die Rotorblätter stehen dabei im Wind und bilden ei-
ne Hauptwindangriffsfläche, wodurch von dem Wind
eine Kraft auf den Rotor ausgeübt wird. Da aufgrund
der Schwenkbegrenzung die Rotorblätter nicht weiter
verschwenkt werden können, kann die Windkraft auf
den Rotor zur Erzeugung der Drehbewegung ausge-
übt werden.

[0010] Nach Verlassen der so gebildeten Windan-
griffszone werden die Rotorblätter durch die Drehbe-
wegung des Rotors von dem um den Rotor herum
strömenden Wind erfasst und an den Rotor heran-
gedrückt. Dadurch ist während der Rückführung der
Rotorblätter der durch die Rotorblätter gebildete Strö-
mungswiderstand sehr gering, so dass eine Drehbe-
wegung des Rotors in vorteilhafter Weise entstehen
kann.

[0011] Die erfindungsgemäß vorgesehene
Schwenkbewegung der Rotorblätter, die durch die
Windkraft hervorgerufen wird, wird dadurch ermög-
licht, dass die Schwenkachse eines Rotorblattes mit
einem Abstand von der Mittelachse des Rotorblat-
tes angeordnet ist. Mit anderen Worten: Die Schwen-
kachse des Rotorblattes ist außermittig angeordnet.
Dadurch besitzt jedes Rotorblatt beispielsweise eine
durch die Schwenkachse getrennte schmalere und
breitere Seite, wodurch ein Verschwenken eines Ro-
torblattes mittels der Windkraft möglich ist, da ei-
ne Rotorkraft beim Angreifen des Windes auf der
breiteren Seite einer höheren Kraft durch die Wind-
kraft ausgesetzt ist als auf der schmaleren Seite.
Durch diesen Kraftüberschuss wird das Rotorblatt
verschwenkt.

[0012] Bei einem bevorzugten Ausführungsbeispiel
der Erfindung ist vorgesehen, dass die Schwenkach-
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se eines Rotorblattes an einer Längsseite des Rotor-
blattes angeordnet ist. Das Rotorblatt ist somit an ei-
nem auf die Breite des Rotorblattes bezogenen Ende
gelagert, wodurch das Rotorblatt besonders weit aus
dem Rotor herausgeschwenkt werden kann. Durch
die einseitige Einlenkung des Rotorblattes ist dar-
über hinaus die durch die Windkraft hervorgerufene
Schwenkbewegung in besonders vorteilhafter Weise
möglich.

[0013] In einem Ausführungsbeispiel der Erfindung
ist vorgesehen, dass die Rotorblätter lamellenförmig
angeordnet sind. Die Rotorblätter werden somit in
den zwischen den Schwenkachsen zweier benach-
barter Rotorblätter gebildeten Zwischenraum herein-
geschwenkt. Dies ist insbesondere beim Zurückfüh-
ren der Rotorblätter nach Verlassen der Windangriffs-
zone von Vorteil, da dadurch ein besonders geringer
Strömungswiderstand gebildet wird.

[0014] In einem besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung ist vorgesehen, dass die
Tragstruktur ein Turm ist und der Rotor um eine Man-
telfläche des Turmes angeordnet ist. Der Rotor ist
somit nicht, wie bei herkömmlichen Windkraftwer-
ken, auf einem Turm aufgesetzt, sondern kann an
der Mantelfläche des Turmes angeordnet sein. Dies
ermöglicht, dass beispielsweise vorhandene Türme,
wie Fernsehtürme, Aussichtstürme oder auch her-
kömmliche Windkraftwerkstürme energetisch aufge-
wertet werden können, indem sie ein erfindungsge-
mäßes Windkraftwerk bilden. Darüber hinaus wird
durch die Mantelfläche des Turmes ein Strömungs-
verlauf des Windes erzeugt, der um den Turm her-
umgeführt wird, wobei der daraus entstehende Strö-
mungsverlauf vorteilhaft bei dem erfindungsgemäß
vorgesehenen Verschwenken der Rotorblätter ist.

[0015] In einem Ausführungsbeispiel des erfin-
dungsgemäßen Windkraftwerks ist vorgesehen, dass
die Rotorblätter gebogen sind, wobei die Biegung an
den Radius des Rotors oder des Turmes angepasst
ist. Auf diese Weise schmiegen sich die Rotorblätter
beim an den Rotor herangeschwenkten Zustand in
vorteilhafter Weise an die Kontur des Rotors bzw. des
Turmes an, so dass bei einem Rückführen der Rotor-
blätter ein besonders geringer Strömungswiderstand
erzeugt wird.

[0016] Insbesondere dabei kann vorgesehen sein,
dass die Rotorblätter sich überlappend angeordnet
sind. Dadurch wird bei der Rückführung der Rotor-
blätter der Strömungswiderstand ebenfalls reduziert.

[0017] Die Schwenkbegrenzung kann beispielswei-
se durch einen Anschlag gebildet sein.

[0018] In einem bevorzugten Ausführungsbeispiel
der Erfindung ist vorgesehen, dass der Rotor aus ei-
nem oberen und einem unteren Lagerkranz besteht,

die miteinander verbunden sind, wobei die Rotorblät-
ter in dem oberen und dem unteren Lagerkranz gela-
gert sind. Auf diese Weise ist der erfindungsgemäße
Rotor auf konstruktiv einfache Art und Weise herstell-
bar, wobei die Schwenklagerung für die Rotorblätter
in vorteilhafter Weise gestaltbar ist.

[0019] Der Rotor kann über eine Wälzlagerung oder
Gleitlagerung an dem Turm gelagert sein. Zur Ver-
minderung der Reibung und des Verschleißes kann
auch ein Luftkissenlager oder ein elektromagneti-
sches oder elektrodynamisches Lagersystem vorge-
sehen sein.

[0020] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass der Ro-
tor mit einem Drehkranz verbunden ist, der mit einem
Stator zur Bildung eines Generators zusammenwirkt.
Auf diese Weise ist die Drehbewegung des Rotors
in vorteilhafter Weise in elektrische Energie wandel-
bar. Der Stator kann dazu auf einfache Art und Weise
statisch an dem Turm, beispielsweise unterhalb des
Rotors und einem mit dem Rotor verbundenen Dreh-
kranz, befestigt sein.

[0021] In einem besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung ist vorgesehen, dass an
dem Turm mehrere Rotatoren übereinander ange-
ordnet sind, die gegenläufig antreibbar sind. Das Vor-
sehen von mehreren Rotoren ermöglicht eine beson-
ders große Energieausbeute mit dem erfindungsge-
mäßen Windkraftwerk. Durch die gegenläufige An-
ordnung wird darüber hinaus verhindert, dass die
Statik eines Turmes durch Verwindungskräfte be-
einflusst wird, da sich die auf den Turm ausgeüb-
ten Drehmomente durch die gegenläufige Anordnung
kompensieren können.

[0022] Die Außenfläche der Rotorblätter können ei-
nen Strömungswiderstand reduzierende Struktur auf-
weisen. Eine derartige Struktur kann beispielswei-
se eine sogenannte Haifischhautstruktur sein. Da-
durch wird bei der Rückführung der Rotorblätter der
Strömungswiderstand weiter reduziert, wodurch die
Drehbewegung des Rotors in besonders vorteilhafter
Weise ermöglicht wird.

[0023] Die Rotorblätter können eine die Hauptwind-
angriffsfläche bildende Innenfläche und eine der In-
nenfläche gegenüberliegende Außenfläche aufwei-
sen, die farblich gestaltet sind. Alternativ oder zusätz-
lich können an diesen Flächen auch Displayelemente
angeordnet sein. Ferner kann eine Mantelfläche des
Turmes und/oder des Rotors in ähnlicher Weise ge-
staltet sein. Das Windkraftwerk kann somit zu Werbe-
und Anzeigenzwecken verwendet werden. Durch das
Verschwenken der Rotorblätter sind für den Betrach-
ter während des Umlaufs des Rotors unterschiedli-
che Flächen der Rotorblätter und des Rotors bzw.
des Turmes sichtbar. Dadurch kann beispielsweise
eine Bildfolge erzeugt werden. Insbesondere bei der
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Verwendung von Displayflächen, die als elektrische
Anzeigenflächen, wie beispielsweise LED-Anzeigen,
ausgebildet sein können, können auch beispielswei-
se momentane Betriebszustände angezeigt werden.

[0024] Die Außenhaut kann beispielsweise in die
obere Deckschicht der Außenfläche eingebracht sein
oder als Folie aufgebracht werden.

[0025] Im Folgenden wird unter die Bezugnahme auf
die nachfolgenden Figuren die Erfindung näher erläu-
tert. Es zeigen:

[0026] Fig. 1 eine schematische Seitenansicht eines
erfindungsgemäßen Windkraftwerks,

[0027] Fig. 2 eine schematische Schnittansicht
durch das erfindungsgemäße Windkraftwerk sowie

[0028] Fig. 3 und Fig. 4 schematische Detaildarstel-
lungen der Lagerung eines Rotors eines erfindungs-
gemäßen Windkraftwerks.

[0029] In Fig. 1 ist ein erfindungsgemäßes Wind-
kraftwerk 1 schematisch in der Seitenansicht darge-
stellt. Das Windkraftwerk 1 besteht aus einem Turm
3, der beispielsweise ein herkömmlicher Turm eines
Windkraftwerks oder ein Fernsehturm sein kann.

[0030] An der Mantelfläche 5 des Turmes 3 sind drei
Rotoren 7 angeordnet, die Rotorblätter 9 aufweisen.
Die Rotoren sind drehbar auf der Mantelfläche 5 des
Turmes 3 gelagert. Durch die Anströmung von Wind
werden die Rotoren in eine Drehbewegung um eine
Drehachse 11 versetzt, wobei die Drehachse 11 in
dem in der Fig. 1 dargestellten Ausführungsbeispiel
der Mittelachse des Turmes 3 entspricht. Die Wind-
stromrichtung ist in Fig. 1 durch einen Pfeil darge-
stellt.

[0031] Die Drehachse 11 der Rotoren 7 verläuft in
vertikaler Richtung, so dass die Rotoren 7 Vertikalläu-
fer bilden. Die Drehbewegung der Rotoren wird mit-
tels eines in Fig. 1 nicht dargestellten Generators in
elektrische Energie umgewandelt, die über entspre-
chende Leitungen 100 in das Stromnetz eingespeist
werden kann.

[0032] Die Rotoren 7 sind in dem in Fig. 1 dargestell-
ten Ausführungsbeispiel gegenläufig angeordnet, so
dass beispielsweise der oberste Rotor 7 und der un-
terste Rotor 7 durch die Windkraft entgegen dem Uhr-
zeigersinn rotieren, wohingegen das Mittelsegment
mit dem Uhrzeigersinn rotiert. Dadurch können von
den Rotoren 7 auf den Turm 3 übertragene Dreh-
momente sich zumindest teilweise kompensieren, so
dass möglichst geringe Kräfte auf den Turm 3 aus-
geübt werden. In dem in Fig. 1 dargestellten Aus-
führungsbeispiel sind lediglich drei Rotoren gezeigt.
Selbstverständlich ist es auch möglich, dass an ei-

nem Turm mehr als drei Rotoren 7 angeordnet sind,
wobei es besonders vorteilhaft ist, wenn eine gerade
Anzahl von Rotoren 7 verwendet wird, da dann die
Kompensation der Drehmomente besonders vorteil-
haft ist.

[0033] In Fig. 1 ist das Windkraftwerk an einem be-
reits vorhandenen Turm montiert dargestellt. Selbst-
verständlich ist es auch möglich, dass das erfin-
dungsgemäße Windkraftwerk einen separaten Turm
aufweist, wobei die Rotoren an der Mantelfläche 5
des Turmes angeordnet sein können oder auch an
der Spitze des Turmes angeordnet werden können.
Ferner ist es auch möglich, dass eine oder mehre-
re Rotoren des erfindungsgemäßen Windkraftwerkes
auf anderen Tragstrukturen als einem Turm 3 ange-
ordnet werden können, wie beispielsweise auf einem
Häuserdach.

[0034] In Fig. 2 ist eine Schnittdarstellung eines er-
findungsgemäßen Windkraftwerkes schematisch im
Detail dargestellt.

[0035] Der Rotor 7 ist um die Mantelfläche 5 des Tur-
mes 3 angeordnet und rotiert um die Drehachse 11.
Ferner ist in axialer Richtung des Turmes oberhalb
oder unterhalb des Rotors 7 ein Stator 13 angeord-
net, der ebenfalls den Turm 3 umgibt. Der Stator 13
kann zur Lagerung des Rotors 7 dienen und auch Teil
des Generators für die Stromerzeugung sein. Auf-
grund der Windanströmung wird der Rotor 7 gegen-
über dem Stator 13 gedreht.

[0036] Die Rotorblätter 9 sind entlang des Umfanges
des Rotors 7 angeordnet und an dem Rotor 7 ver-
schwenkbar angelenkt. Dabei sind die Rotorblätter 9
um eine Schwenkachse 15 verschwenkbar, wobei die
Schwenkachse 15 in vertikaler Richtung verläuft. Mit-
tels der durch die Windanströmung erzeugten Wind-
kraft werden die Rotorblätter bei der Rotation des
Rotors 7 aus dem Rotor 7 bis zum Erreichen ei-
ner Schwenkbegrenzung 17 herausgeschwenkt, wo-
durch die Rotoren mit einer Innenfläche 19 im Wind
stehen. Dadurch wird eine Hauptwindangriffsfläche
an dem Rotor 7 gebildet.

[0037] Die Rotorblätter 9 sind in dem in Fig. 2 dar-
gestellten Ausführungsbeispiel lamellenförmig ange-
ordnet und überlappen sich im angeklappten Zustand
leicht. Die Rotorblätter 9 weisen dabei eine geboge-
ne Struktur auf, so dass sie sich im angeklappten Zu-
stand an den Rotor und somit den Turm anschmie-
gen. Die Biegung ist dafür an den Radius des Ro-
tors 7 bzw. den Radius des Turmes 3 angepasst.
Innerhalb einer Windangriffszone 21 werden durch
die Windanströmung die Rotorblätter 9 aus dem Ro-
tor zur Bildung der Hauptwindangriffsfläche heraus-
geschwenkt. Dabei wird das Herausschwenken der
Rotorblätter 9 dadurch unterstützt, dass die Windströ-
mung um den Turm 3 herum strömt und somit unter
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die Rotorblätter 9 „greift” und diese bis zum Erreichen
der Schwenkbegrenzung 17 heraus klappt.

[0038] Durch die Umströmung des Turmes 3 ent-
steht ferner ein Saugdruck, der beim Eintritt in die
Windangriffszone die Rotorblätter 9 aus dem Rotor 7
herausziehen, so dass die Windkraft in vorteilhafter
Weise an der Innenfläche 19 angreifen kann.

[0039] Nach Verlassen der Windangriffszone 21
werden die Rotorblätter 9 während der Zurückfüh-
rung zu Beginn der Windangriffszone 21 an den Ro-
tor 7 herangeschwenkt. Dies erfolgt, indem der Wind
während der Rückführung gegen die Außenfläche 23
eines Rotorblattes 9 drückt und somit das Heran-
schwenken bewirkt. Dabei erfolgt wiederum eine vor-
teilhafte Wirkung dadurch, dass die Windströmung
um den Turm 3 herumgeführt wird, wie in Fig. 2 sche-
matisch dargestellt ist.

[0040] Die Außenfläche 23 kann beispielsweise
strukturiert ausgebildet sein und eine sogenannte
Haifischhautstruktur aufweisen. Eine derartige Struk-
tur weist einen besonders geringen Strömungswider-
stand auf. Durch das Heranklappen der Rotorblät-
ter 9, die lamellenartige und die überlappende An-
ordnung der Rotorblätter 9 und die Strukturierung
der Außenflächen 23 der Rotorblätter 9 wird wäh-
rend der Rückführung der Rotorblätter 9 zum Beginn
der Windangriffszone ein besonders geringer Strö-
mungswiderstand erzeugt, so dass in dieser Pha-
se, in der die Rotorblätter 9 entgegen der Windrich-
tung transportiert werden, nur eine geringe Kraft für
den Transport der Rotorblätter 9 aufgebracht werden
muss.

[0041] Die Schwenkachse 15 der Rotorblätter 9 ist
in dem in Fig. 2 dargestellten Ausführungsbeispiel
an einer Längsseite 9a der Rotorblätter 9 angeord-
net. Dadurch können die Rotorblätter besonders weit
herausgeschwenkt werden. Selbstverständlich ist es
auch möglich, dass die Schwenkachse 15 weiter im
Inneren der Rotorblätter 9 angeordnet ist, wobei ge-
währleistet sein muss, dass die Schwenkachse 15 mit
einem Abstand von der Mittelachse 9b angeordnet
ist. Nur auf diese Weise kann gewährleistet werden,
dass die Rotorblätter 9 in zuverlässiger Art und Weise
aus dem Rotor 7 mittels Windkraft herausgeschwenkt
werden können.

[0042] In den Fig. 3 und Fig. 4 ist die Lagerung des
Rotorblattes 9 an dem Rotor 7 schematisch im Detail
dargestellt.

[0043] Der Rotor 7 weist einen oberen und einen un-
teren Lagerkranz 25a, 25b auf, die miteinander ver-
bunden sind. Die Verbindung des oberen und un-
teren Lagerkranzes 25a, 25b kann mittels Stangen
oder Balken erfolgen, so dass ein Käfig gebildet wird.
Selbstverständlich können die Lagerkränze 25a, 25b

auch durch eine durchgehende Wand miteinander
verbunden sein.

[0044] In den Lagerkränzen 25a, 25b werden die
Rotorblätter 9 mittels Zapfen 27 gelagert. An dem un-
teren Lagerkranz 25b ist ein Drehkranz 29 angeord-
net, der mit dem Stator 13 zusammenwirkt. Der Dreh-
kranz 29 bildet den Rotor für den zwischen Stator und
dem Drehkranz 29 gebildeten Generator. Dafür sind
in dem Stator 13 segmentierte Spulen 31 angeordnet,
wobei der Drehkranz 29 als induktiver Leiter für die
Spulen 31 wirkt. Durch die Drehbewegung des Rotors
7 wird der Drehkranz 29 gegenüber dem Stator 13
und somit den segmentierten Spulen 31 gedreht, wo-
durch in die Spulen 31 Strom induziert wird. Die somit
erzeugte elektrische Energie wird über die Stromlei-
tung 100 abgeleitet.

[0045] Der Rotor 7 ist in dem in Fig. 3 dargestell-
ten Ausführungsbeispiel mittels einer Wälzlagerung
an dem Turm 3 und auf dem Stator 13 gelagert. Dazu
sind an dem Drehkranz 29 und an dem oberen Lager-
kranz 25a Rollen 33 vorgesehen, die eine vertikale
Drehachse besitzen und auf der Mantelfläche 5 des
Turmes 3 abrollen. Ferner sind an dem Drehkranz 29
oder dem unteren Lagerkranz 25b zweite Rollen 35
vorgesehen, die auf dem Stator 13 abrollen und somit
das Gewicht des Rotorblattes abstützen.

[0046] In Fig. 4 ist ein zweites Ausführungsbeispiel
für die Lagerung des Rotors 7 dargestellt. Der Rotor
7 wird in dem in Fig. 4 dargestellten Ausführungsbei-
spiel berührungslos elektrodynamisch gelagert. Da-
zu ist der Lagerkranz 25b einstückig mit dem Dreh-
kranz 29 ausgebildet. In dem Lagerkranz 25b und
dem Drehkranz 29 sind Magnete 37 angeordnet, die
mit Spulen 31 in dem Stator 13 zusammenwirken.
Dabei können entweder die Spulen 31 oder die Ma-
gnete 37 segmentiert ausgebildet sein. Im Betrieb
wird zwischen den im Bereich des Lagerkranzes 25b
angeordneten Magneten und den Spulen im Stator 13
eine abstoßende Kraft erzeugt, so dass ein Schwe-
belager für die Rotorblätter 9 erzeugt wird.

[0047] Die Lagerung weist ferner Rollen 35 auf, die
an gleicher Position wie die zweiten Rollen 35 bei
dem in Fig. 3 dargestellten Ausführungsbeispiel an-
geordnet sind. Diese Rollen 35 dienen für Notlaufei-
genschaften der Lagerung.

[0048] Die Lagerung der Rotoren 7 kann beispiels-
weise auch elektromagnetisch oder durch Druckluft
erfolgen.

[0049] Bei dem erfindungsgemäßen Windkraftwerk
1 kann vorgesehen sein, dass die Innenfläche 19
oder die Außenfläche 23 der Rotorblätter 9 farblich
gestaltet sind oder Displayelemente aufweisen. Fer-
ner kann eine Außenfläche des Rotors 7 oder die
Turmmantelfläche 5 ebenfalls farblich gestaltet sein
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oder Displayelemente aufweisen. Auf diese Weise
können mittels des Rotors besondere Effekte her-
vorgerufen werden, da durch die Schwenkbewegung
der Rotorblätter 9 während der Drehbewegung des
Rotors 7 dem Betrachter unterschiedliche Flächen
erscheinen. Dadurch können beispielsweise Werbe-
botschaften oder ähnliches übermittelt werden. Auch
ist es möglich, dass die Displayelemente veränder-
bar sind, indem beispielsweise elektronische Dis-
plays, wie beispielsweise LED-Displays, verwendet
werden. Dadurch können unterschiedliche Effekte er-
zeugt werden oder auch beispielsweise momentane
Betriebszustände des Windkraftwerks 1 übermittelt
werden.

Patentansprüche

1.    Windkraftwerk (1) mit einer Tragstruktur und
mindestens einem an der Tragstruktur angeordneten
Rotor (7) mit Rotorblättern (9) und einer Drehachse
(11), wobei die Drehachse (11) des Rotors (7) und
eine Längsachse der Rotorblätter in vertikaler Rich-
tung verlaufen und der Rotor (7) von einer Windkraft
drehbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
– dass die Rotorblätter (9) jeweils um eine vertikale
Schwenkachse (15) verschwenkbar an dem Rotor (7)
angelenkt sind, wobei die Schwenkachse (15) eines
Rotorblattes (9) mit einem Abstand von einer Mittel-
achse (9b) des Rotorblattes (9) angeordnet ist und
– dass die Rotorblätter (9) jeweils eine Schwenkbe-
grenzung (17) aufweisen, wobei die Rotorblätter (9)
bei der Rotation des Rotors (7) von der Windkraft
aus dem Rotor (7) bis zum Erreichen der Schwenkbe-
grenzung (17) zum Bilden einer Hauptwindangriffs-
fläche herausschwenkbar sind und nach Verlassen
einer Windangriffszone (21) von der Windkraft zur
Rückführung der Rotorblätter (9) an den Rotor (7)
heranschwenkbar sind.

2.  Windkraftwerk nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schwenkachse (15) eines
Rotorblattes (7) an einer Längsseite (9a) des Rotor-
blattes (7) angeordnet ist.

3.    Windkraftwerk nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rotorblätter (9) la-
mellenförmig sind.

4.  Windkraftwerk nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Tragstruktur
ein Turm (3) ist, wobei der Rotor (7) um eine Mantel-
fläche (5) des Turmes (3) angeordnet ist.

5.  Windkraftwerk nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Rotorblätter
(9) gebogen sind, wobei die Biegung an den Radius
des Rotors (7) angepasst ist.

6.  Windkraftwerk nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Rotorblätter
(7) sich überlappend angeordnet sind.

7.  Windkraftwerk nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Schwenkbe-
grenzungen (17) jeweils durch einen Anschlag gebil-
det sind.

8.  Windkraftwerk nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass der Rotor (7) aus
einem oberen und einem unteren Lagerkranz (25a,
25b) bestehen, die miteinander verbunden sind, wo-
bei die Rotorblätter (9) in dem oberen und unteren
Lagerkranz (25a, 25b) gelagert sind.

9.  Windkraftwerk nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass der Rotor (7) über
eine Wälzlagerung an der Tragstruktur gelagert ist.

10.    Windkraftwerk nach einem der Ansprüche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass der Rotor mit
einem Drehkranz (29) verbunden ist, der mit einem
Stator (13) zur Bildung eines Generators zusammen-
wirkt.

11.    Windkraftwerk nach einem der Ansprüche 1
bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass an der Trag-
struktur mehrere Rotoren (7) übereinander angeord-
net sind, die gegenläufig antreibbar sind.

12.  Windkraftwerk nach einem der Ansprüche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass eine Außenflä-
che (23) der Rotorblätter (9) eine Strömungswider-
stand reduzierende Struktur aufweist.

13.    Windkraftwerk nach einem der Ansprüche 1
bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass eine die
Hauptwindangriffsfläche bildende Innenfläche (19)
und/oder die Außenfläche (23) eines Rotorblattes (9)
farblich gestaltet ist und/oder Displayelemente auf-
weist.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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